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Brigitte Sindelar 

 

Eichenberg und Kühne legen ein Überblicks-

werk vor, das als Lehrbuch zur Onlineberatung 

und Onlinetherapie konzipiert ist. Der Lehr-

buchcharakter ist mittels Piktogrammen und 

Stichworthinweisen in den Randspalten des 

Textes sowie Fragen zum Inhalt am Ende jedes 

Abschnitts oder Kapitels gestaltet.  

Das Buch ist in vier Abschnitte gegliedert, von 

denen der erste eine zusammenfassende Ab-

grenzung und Markierung vermittelt: Nach 

einer kurz gehaltenen einführenden Systemati-

sierung des Themenfeldes, in der auch grund-

legende Begriffe wie E-Mental-Health geklärt 

werden, im ersten Kapitel wird im zweiten Ka-

pitel das Angebotsspektrum von klinischer Psy-

chologie und Psychotherapie benannt. Im drit-

ten Kapitel werden die Systematisierung von 

Medien, Mediennutzung und Medienwirkung 

abrisshaft präsentiert. Das Folgekapitel fasst 

die Rahmenbedingungen zur rechtlichen Situa-

tion, zum Datenschutz und zu der für die Nut-

zung digitaler Medien notwendigen Textkom-

petenz im Sinne des Umgangs mit geschriebe-

ner Sprache und zur Kontextkompetenz des 

Wahrnehmens und Bewertens von zusätzlichen 

Informationen aus dem technischen Rahmen 

der Online-Intervention kursorisch zusammen.  

Der zweite Abschnitt berichtet über klinisch-

psychologische Online-Interventionen, geglie-

dert in ein Kapitel zur Online-Information und 

Selbsthilfe im digitalen Zeitalter,  ein Kapitel  

zur Onlineberatung und ein Kapitel zur Onli-

netherapie. Die parallel gehaltene Untergliede-

rung dieser drei Kapitel, die jeweils mit der 

Systematisierung und der Darstellung der Vor- 

und Nachteile beginnen und mit Zusammenfas-

sung und Fragen zum jeweiligen Kapitelinhalt 

enden, stellt ein didaktisches Element des Bu-

ches dar; es erleichtert der Leserin und dem 

Leser, in der Fülle an gebotenen Inhalten den 
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roten Faden des Behaltens der Kerninformatio-

nen nicht zu verlieren.  

Der dritte Abschnitt beschäftigt sich mit den 

klinisch relevanten Auswirkungen der Internet-

nutzung und stellt somit den Bezug zur Psycho-

pathologie im Kontext der Internetnutzung her, 

beginnend mit einer Darstellung zu exzessiven 

Nutzungsweisen wie Internetsucht, Cybersex-

sucht und Computerspielsucht. Ein kurzer Ab-

riss zu dysfunktionalen Nutzungsweisen 

schließt daran an. Der Bezug zur selbstschädi-

genden Verhaltensweisen und devianten Nut-

zungsweisen wie Cyberstalking, Cybermobbing 

und sexueller Gewalt mittels Internet bildet das 

dritte Unterkapitel im Bezugsrahmen der Psy-

chopathologie.  

Im vierten Abschnitt, der sich mit der Zukunft 

von Beratung und Therapie im digitalen Zeital-

ter beschäftigt, werden Fragen der Aus- und 

Weiterbildung unter dem Aspekt der erforder-

lichen Kompetenzen für Angehörige psychoso-

zialer Berufsfelder, Weiterentwicklungen, ethi-

sche Aspekte angesprochen und abschließend 

die Aufgaben für Praxis und Forschung klar 

festgehalten. 

Die strukturelle Gliederung in eine knappe Ein-

führung, die das Themenfeld benennt, in die 

elaborierte Darstellung der Chancen der digita-

len Welt durch die Erweiterung des Kommuni-

kationsfeldes in der Beratung und Therapie, die 

Vor- und Nachteile aufschlüsselt, in die Risiken 

einer neuen Psychopathologie und die zusam-

menfassenden Perspektiven und Konsequen-

zen für psychosoziale Professionalität und For-

schung geleitet die Leserin und den Leser si-

cher von mannigfaltigen Detailaspekten zum 

Überblick. Bemerkenswert ist die Fülle an aktu-

eller Literatur, die in diesem einführenden 

Lehrbuch berücksichtigt wird.  

An der Auseinandersetzung der beratenden 

und behandelnden Professionen mit der Be-

deutung des Internet für die psychische Ge-

sundheit und neue Ausformungen psychischer 

Störungen führt kein Weg vorbei.  Eichenberg 

und Kühne ebnen diesen Weg, indem sie ein 

einführendes Lehrbuch vorlegen, das sowohl 

für diejenigen, die sich bis jetzt mit der Bedeu-

tung der digitalen Welt für die seelische Ge-

sundheit noch nicht beschäftigt haben, einen 

informativen Überblick bietet, als auch für die-

jenigen, die mit dieser Welt vertraut sind und 

daher kein grundlegend neues Wissen durch 

die Lektüre gewinnen, den aktuellen For-

schungsstand kenntnisbereichernd zusammen-

fasst – für beide Lesergruppen ein lesenswertes 

Buch, das sowohl zum Lesen als Einführung als 

auch zum Vertiefen und Nachschlagen zu emp-

fehlen ist. 
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